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Impressum  
Für den Inhalt verantwortlich: Kirchdorfer  
Fertigteilholding GmbH, www.concrete-solutions.eu;  
Konzeption und Design:  
movemus brand positioning, www.movemus.at;  
Änderungen, Druckfehler sowie Farbabweichungen vorbehalten.

Weitere Informationen finden Sie  
auf unserer Website www.stützmauer.com
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ÜBERSICHT
VORTEILE

ERRICHTUNG
TYPENSTATIK

Mit easyblock haben wir ein neues, flexibles 
Stützmauersystem in unserem Portfolio, 
das mit einer Reihe an Vorteilen auf ganzer 
Linie überzeugt!
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Entdecken Sie unser  
gesamtes Garten- und  
Landschaftsbausortiment  
auf www.luiki.at 

Impala polara

Blockstufen  
grano

easyblock
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Einfach, günstig und ästhetisch – easyblock ermöglicht durch die modulare Bauweise 
nach dem „Bausteinprinzip“ eine einfache und vor allem zeit- und kostensparende 
Errichtung von Stützbauwerken. Die Errichtung einer easyblock-Stützmauer ist in 
nur wenigen Tagen möglich – dies spart Zeit und Bauprojektkosten vor Ort.

Die Steine sind außerdem in unterschiedlichen Ausführungen erhältlich und können 
so ganz einfach an die Gegebenheiten vor Ort angepasst werden. Stützmauersysteme 
mit Ecken und Radien sind für kreative Kundenwünsche sehr einfach umsetzbar 
und können individuell realisiert werden. Die Einsatzbereiche reichen von Hang- 
und Böschungssicherungen, Garten- und Landschaftsgestaltungen, Seeufer- und 
Flussrandsicherungen bis hin zu Infrastrukturprojekten jeglicher Art.

Stapeln  
statt mauern

WWW.STÜTZMAUER.COM

Gewinn von nutzbarer Fläche 
Vergrößerung des Grundstücks durch Flächenzugewinn

Schnelle, einfache und trockene Errichtung   
Stein auf Stein, ohne Mörtel, ohne Wartezeit

Modular
Der Aufbau der Stützmauer erfolgt nach dem Bausteinprinzip mit 
Ecken, Kurven und Stufen.

Mengenermittlung und Verlegeplan 
Mittels Websoftware

Fügt sich aufgrund der natürlich anmutenden Steinoptik 
perfekt in die Landschaft ein

Hohe Belastbarkeit   
Das System erlaubt aufgrund des Eigengewichts der easyblock-Steine 
und des durchdachten Nut- und Federprinzips hohe Beanspruchungen.

Einsatzbereiche   
Hang- und Böschungssicherung
Garten- und Landschaftsgestaltung
Seeufer- und Flussrandsicherung
Infrastrukturprojekte jeglicher Art

Blockstufen  
grano
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PAD BLOCK

BASE BLOCK 

STANDARD BLOCK

B60

S60-H S90-H

S60-RS60-L

S90

S60-RHS60-LH

S120-H

S120S60

B90 B120
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TOP BLOCK

T60-H T60-RT60-L

T60-RHT60-LH

T60

P60

Ausführung  
auch in  

Betongüte B7 
möglich!
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BASE BLOCK

Type Abmessungen  
in cm

Gewicht  
ca. kg

B60 120 x 40 x 60  620 

B90 120 x 40 x 90  885 

B120 120 x 40 x 112  1.015 

STANDARD BLOCK

Type Abmessungen  
in cm

Gewicht  
ca. kg

S60 120 x 40 x 60  560 

S90 120 x 40 x 90  825 

S120 120 x 40 x 112  990 

S60-H   60 x 40 x 60  250 

S90-H   60 x 40 x 90  340 

S120-H   60 x 40 x 112  385 

S60-L 120 x 40 x 60  580 

S60-R 120 x 40 x 60  580 

S60-LH   60 x 40 x 60  280 

S60-RH   60 x 40 x 60  280 

TOP BLOCK

Type Abmessungen  
in cm

Gewicht  
ca. kg

T60 120 x 40 x 60  370 

T60-H   60 x 40 x 60  175 

T60-L 120 x 40 x 60  425 

T60-R 120 x 40 x 60  425 

T60-LH   60 x 40 x 60  225 

T60-RH   60 x 40 x 60  225 

PAD BLOCK

Type Abmessungen  
in cm

Gewicht  
ca. kg

P60 14 x 20 x 40 18
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Die ab der Seite 14 vorliegende Typenstatik umfasst 
Nachweise für unterschiedliche Randbedingungen. Um 
die durchgeführten statischen Berechnungen anwenden 
zu können, müssen die Gegebenheiten (u. a. Bodenver-
hältnisse) durch eine fach- und sachkundige Person 
vor Ort klassifiziert werden. Anschließend erfolgt ein 
Vergleich bzw. eine Zuordnung der ermittelten Parameter 
zu den angegebenen Bodeneigenschaften, für die eine 
Typenstatik vorhanden ist. Können die erforderlichen 
bzw. vorgegebenen Bodeneigenschaften durch ein geo-
technisches Gutachten nicht nachgewiesen werden, ist 
eine statische Berechnung für die abweichenden Ge-
gebenheiten für das Stützmauersystem durchzuführen.

Bei ungünstigen Bodenverhältnissen (z. B. max. Sohl-
druckwiderstand < 125 kN/m²) müssen die vorliegenden 
Gegebenheiten mittels Bodenaustausch auf Niveau der 
Gründungssohle verbessert werden. 

Die Gründung ist gemäß den Regelschnitten der techni-
schen Richtlinie herzustellen. Der Frostkoffer (φ ≥ 35,0° 
mit überwiegend Kantkorn) hat gut verdichtbar und frost-
sicher bis in frostfreie Tiefe zu sein. Er ist mindestens auf 
eine Breite, die einer Lastausbreitung von 60° entspricht, 
vorzusehen, gegebenenfalls mit einem Trennvlies gegen 
eindringende Feinteile zu sichern, lageweise einzubauen 
und mit einem geeigneten Verdichtungsgerät zu verdichten.

Die Hinterfüllung der Wand hat mit gut verdichtbaren, gut 
abgestuften Material bzw. Drainageschotter (Kantkorn 
16/32) zu erfolgen. Das Material ist lageweise (max. 40 
cm je Lage) einzubringen und mit geeignetem Gerät zu 
verdichten. 

Es sei darauf hingewiesen, dass es sich ausschließlich 
um empfohlene technische Mindestanforderungen für 
die Aufstellung der Fertigteile handelt.

Aufgrund von Temperaturen unter 0°C breitet sich im 
Baugrund Frost aus. Je länger die Temperaturen unter 
diesem niedrigen Niveau andauern, desto größer wird 
die Eindringtiefe des Frostes (Frosttiefe). Um Schäden an 
der Stützmauer und am Fundament bzw. am gesamten 
Bauwerk zu vermeiden, wird in Abhängigkeit der örtlichen 
Gegebenheiten (Temperaturen, Frostempfindlichkeit des 

Bodens, etc.) die Frosttiefe definiert. Die durchschnitt-
liche Frosttiefe in Österreich liegt bei ca. 1,00 m, muss 
allerdings regional für das jeweilige Projekt angepasst 
werden. Die Gründung (Frostkoffer oder Fundament) hat 
auch bei geringeren Frosttiefen der Mauer immer min-
destens 1,00 m unter dem Gelände zu erfolgen, um eine 
ausreichende Standsicherheit der Wand sicherzustellen.

Um einen unzulässigen Wasserdruck auf das easyblock-
Stützmauersystem und einen ungünstigen Einfluss auf 
die Bodeneigenschaften zu vermeiden, ist für eine ord-
nungsgemäße Entwässerung des Hinterfüllbereichs 
zu sorgen. Dafür muss ein geeignetes Material (z. B. 
Kantkorn 16/32) verwendet werden. Um das Wasser 
aus dem Bereich der Stützmauer abführen zu können, 
wird auf Höhe des Basissteins eine Drainageleitung 
(siehe z. B. Abb.1 auf S.16) verlegt. Dieses ist mit einem 
ausreichenden Durchmesser (starke Niederschläge 

bei vertikaler Drainageschicht) und einem Gefälle von 
mindestens 2 % (2 cm Höhendifferenz auf 100 cm hori-
zontaler Länge) auszuführen. Eine Entwässerung setzt 
eine dauerhaft funktionierende Drainageschicht voraus. 
Um einer negativen Beeinträchtigung der Hinterfüllung 
aus drainagefähigem Material durch eingespültes Fein-
material aus den anstehenden Böden vorzubeugen, sind 
sämtliche Bereiche der Entwässerung (Drainageleitung 
und vertikale Drainageschicht) mit einem Filtervlies zu 
ummanteln. (siehe z. B. Abb.1 auf S.16)

VORAUSSETZUNGEN

Errichtung einer Stützmauer

Bodenverhältnisse bzw. -eigenschaften

Frostfreie Tiefe

Drainage (Entwässerung)
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Auf das easyblock-Stützmauersystem wirken stän-
dige und veränderliche Lasten. Zu den ständigen 
Lasten zählen z. B. das Eigengewicht der Mauer 
oder das Gewicht des angrenzenden Bodens. Auf 
dieses System wirkende veränderliche Lasten sind 
z. B. Schnee, Holmlasten oder Kraftfahrzeuge. Für 
die Typenstatik wurde bei einer Böschungsneigung 
von 0 Grad eine veränderliche Last von 6,00 kN/m² 
(entspricht 600 kg/m²) angenommen. Die Fläche für 
überdachte Kfz-Stellplätze (lt. Garagenverordnungen 
der jeweiligen Bundesländer) hat mindestens 2,50 m 
x 5,00 m zu betragen. Das würde einer resultierenden 

veränderlichen Beanspruchung für den Lastfall 1 
von max. 75 kN to (6,00 kN/m² x 2,50 m x 5,00 m) 
entsprechen. Somit könnte die Anordnung von Park-
plätzen auf der hohen Seite der Stützmauer unter 
Einhaltung bzw. Kontrolle der max. Lastangaben 
(Nutzlasten für Fahrzeug lt. ÖNORM EN 1991-1-1, 
Schneelasten, Konstruktion, etc.) möglich sein. Die 
Nutzlasten in Parkhäusern und in Bereichen mit 
Fahrzeugverkehr sind für die Nutzungskategorie 
F mit qk = 2,50 kN/m² und Qk = 20 kN anzusetzen. 
Eine statische Überprüfung hat von einer fach- und 
sachkundigen Person zu erfolgen.

Einwirkungen

Checklisten
Checkliste – Genehmigung und Planung

Abklärung des Baugenehmigungsverfahrens  
nach Landesbauordnung

Bestimmung der Bodeneigenschaften durch fach-  
und sachkundige Person

Statik und Planunterlagen (Überprüfung mit  
angeführten Tabellen bei Übereinstimmung der  
Bodenparameter möglich)

Checkliste – Benötigtes Spezialgerät

Bagger (Tief-/Hochlöffel) oder händischer  
Aushub bei kleinen Stützmauern

Verdichtungsgeräte

Hebegeräte

Checkliste – Benötigte Materialien

easyblock-Bausteine

Abnahme der Gründungssohle durch  
fach- und sachkundige Person

Drainageleitung (ausreichender Durchmesser!)

Frostkoffer für die Gründung

Drainageschotter (Kantkorn 16/32)

Erdreich

Gründung mit Fundament:  
Sauberkeitsschicht (z. B. Magerbeton) und  
Beton/Bewehrung für das Streifenfundament

Filtervlies

Arbeitssicherheit (Ausrüstung, Arbeitnehmerschutz, etc.)

Geländer bzw. Absturzsicherung (Bau- und Endzustand)

WWW.STÜTZMAUER.COM
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Vor dem Aushub sollte geklärt werden, ob sich im Bereich des 
neuen Bauwerkes Einbauten befinden. Der max. Böschungs-
winkel (siehe Abbildung 1 bis Abbildung ab Seite 16), um die 
Standsicherheit aufgrund der vorliegenden Bodenverhältnisse 
(Baugrube) zu gewährleisten, darf nicht überschritten werden. 
Der Winkel hängt bei freien Böschungen (ohne konstruktive 
Sicherheitsvorkehrungen) von den vorhandenen Bodenver-
hältnissen, der Böschungshöhe, der Belastung und Durch-
strömung der Böschung ab.

Das für die Aufstellung der Fertigteile erforderliche Planum muss für die geplante Verwendung 
trag-, frostsicher, dauerhaft und unabhängig von klimatischen Einflüssen sein. Die Höhenlage des 

Planums hängt von der Frosttiefe der örtlichen Gegebenheiten ab. In Österreich liegt diese bei 
mindestens 1,00 m unter der GOK.

Variante Gründung auf Frostkoffer ohne Fundament
Sofern die statischen Beanspruchungen (lt. Tabelle 2 bis 7 
ab Seite 17)  kein Fundament erfordern, kann die Stützmauer 
unmittelbar auf einem Frostkoffer gegründet werden. In den 
Regelschnitten (Abbildung 1 und Abbildung 3) sieht man, dass 
die Breite des Planums etwas breiter als der Basisstein aus-
geführt wird (mind. 50 cm). Bei der Herstellung des Planums 
ist darauf zu achten, dass es der Grundrissgeometrie lt. Plan 

Variante Gründung auf Frostkoffer mit Fundament
Bei höher beanspruchten Stützmauern (große Mauerhöhen) ist 
die Herstellung eines Fundamentes (lt. erforderlicher statischer 
Berechnung) erforderlich. Das Planum wird mit seitlichen 
Überständen von mind. 50 cm vorbereitet. Das Fundament 
wird auf einem Frostkoffer mit einem Reibungswinkel von 
mind. 35,0° gegründet. Die Bemessung des Fundaments hat 
von der Tragwerksplanung zu erfolgen.

Grundlagen  
der Errichtung

Version 0.6 - 23.05.20238

KAPITEL
hERSTELLUNG EINER STüTzmAUER

2.2. Grundlagen der Errichtung

Nach Erfüllung der Voraussetzungen (Pkt. 2.1.) kann mit der Errichtung des modularen easyblock-Stütz-
mauer-systems begonnen werden. 

2.2.1. Aushub

Vor dem Aushub sollte geklärt werden, ob sich im Bereich des neuen Bauwerkes 
Einbauten befi nden. Der max. Böschungswinkel (siehe Abbildung 1 bis Abbildung 4) 
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gewährleisten darf nicht überschritten werden. Der Winkel hängt bei freien Böschun-
gen (ohne konstruktive Sicherheitsvorkehrungen) von den vorhandenen Bodenver-
hältnissen, der Böschungshöhe, der Belastung und Durchströmung der Böschung ab.

Aushub

2.2.2. Planum
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Verwendung trag-, frostsicher, dauerhaft und unabhängig von klimatischen Einfl üs-
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Variante Gründung auf Frostkoff er mit Fundament
Bei höher beanspruchten Stützmauern (große mauerhöhen) ist die herstellung ei-
nes Fundamentes (lt. erforderlicher statischer Berechnung) erforderlich. Das Planum 
wird mit seitlichen Überständen von mind. 50 cm vorbereitet. Das Fundament wird 
auf einem Frostkoff er mit einem Reibungswinkel von mind. 35,0° gegründet. Die Be-
messung des Fundaments hat von der Tragwerksplanung zu erfolgen. Gründung mit Fundament

2.2.3. Verlegung

Grundsätzlich wird mit der Verlegung der Basissteinreihe begonnen. Bei der Posi-
tionierung des ersten Steines ist besonders auf die richtige horizontale Lage zu 
achten um den Bau der Stützmauer planmäßig zu beginnen. Nachträgliche Lage-
änderungen sind nur mit großem zeitlichem Aufwand umzusetzen. Die erste Reihe 
ist, so wie die weiteren Reihen auch, fugenlos und eben auszuführen und hat somit 
vollfl ächig auf dem Fundament oder Frostkoff er aufzuliegen. Der Basisstein hat kei-
ne Nut an der Unterseite um einen höheren Reibwiderstand (Vermeiden von Gleiten 
des Bauwerkes) aufzubauen. Die Steine sind möglichst ohne Fuge (seitliche Berüh-
rungsfl äche) nebeneinander anzuordnen. Lücken, die sich aufgrund der Konizität 
der Steine ergeben, sind ebenso wie die Rückseite der Stützmauer (mindesttiefe 

Verlegung mit Basisstein
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Grundsätzlich wird mit der Verlegung der Basissteinreihe begonnen. 
Bei der Positionierung des ersten Steines ist besonders auf die richtige 
horizontale Lage zu achten, um den Bau der Stützmauer planmäßig zu 
beginnen. Nachträgliche Lageänderungen sind nur mit großem zeitlichem 
Aufwand umzusetzen. Die erste Reihe ist, so wie die weiteren Reihen,   
auch fugenlos und eben auszuführen und hat somit vollflächig auf dem 
Fundament oder Frostkoffer aufzuliegen. Der Basisstein hat keine Nut 
an der Unterseite, um einen höheren Reibwiderstand (Vermeiden von 
Gleiten des Bauwerkes) aufzubauen. Die Steine sind möglichst ohne 
Fuge (seitliche Berührungsfläche) nebeneinander anzuordnen. Lücken, 
die sich aufgrund der Konizität der Steine ergeben, sind ebenso wie die 
Rückseite der Stützmauer (Mindesttiefe lt. Regelschnitten, Abbildung 1 
bis Abbildung 4)) mit Kantkorn (16/32) auszufüllen. Nach der Hinterfüllung 
(Vorder- und Rückseite) hat zuerst die Verdichtung an der vorderen Seite 
des Stützmauernsystems zu erfolgen, damit die Steinreihe nicht nach 
vorne gleitet. Die Einbindetiefe des verdichteten Bodens an der Vorder-
seite darf über die Nutzungsdauer des Bauwerks die vorgegebenen Werte 
keinesfalls unterschreiten. Die Verdichtung erfolgt in Schichten zu je 20 
cm und die Proctordichte hat dabei mindestens 95 % zu entsprechen. 
Die Entwässerung erfolgt auf der Rückseite der Mauer, an deren Fuß-
punkt eine Drainageleitung mit einem Gefälle von mindestens 2 % zur 
Ableitung des Wassers verlegt wird. Ein Filtervlies bewahrt die gesamte 
Drainage vor Eindringen von Bodenfeinanteilen aus den angrenzenden 
Schichten und erhält die Funktionalität der Entwässerung aufrecht. Der 
Einbau des Vlieses ist in den Abbildungen 1 bis 4 ersichtlich.

Die weiteren Reihen sind im Läuferverband (Analogie Herstellung „Ziegel-
mauerwerk“) zu verlegen. Dabei sind auf ein vollflächiges Aufliegen der 
Steine und die ordnungsgemäße Höhenlage zu achten. Vor dem Versetzen 
sollte auf eine saubere Oberfläche (frei von Kies) geachtet werden. Die 
Steine sind bis auf Anschlag (Nut- und Federprinzip) horizontal nach 
hinten zu schieben. Schwere Verdichtungsgeräte sind in Abstimmung 
mit dem Lieferanten bzw. der Statik zu wählen. Es ist dabei auf zusätz-
liche Beanspruchungen der Stützmauer zu achten!
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2.2. Grundlagen der Errichtung

Nach Erfüllung der Voraussetzungen (Pkt. 2.1.) kann mit der Errichtung des modularen easyblock-Stütz-
mauer-systems begonnen werden. 

2.2.1. Aushub

Vor dem Aushub sollte geklärt werden, ob sich im Bereich des neuen Bauwerkes 
Einbauten befi nden. Der max. Böschungswinkel (siehe Abbildung 1 bis Abbildung 4) 
um die Standsicherheit aufgrund der vorliegenden Bodenverhältnisse (Baugrube) zu 
gewährleisten darf nicht überschritten werden. Der Winkel hängt bei freien Böschun-
gen (ohne konstruktive Sicherheitsvorkehrungen) von den vorhandenen Bodenver-
hältnissen, der Böschungshöhe, der Belastung und Durchströmung der Böschung ab.

Aushub

2.2.2. Planum

Das für die Aufstellung der Fertigteile erforderliche Planum muss für die geplante 
Verwendung trag-, frostsicher, dauerhaft und unabhängig von klimatischen Einfl üs-
sen sein. Die Höhenlage des Planums hängt von der Frosttiefe (siehe Pkt. 2.1.2.) der 
örtlichen Gegebenheiten ab. In Österreich liegt diese bei mindestens 1,00 m unter 
der Gok. 

Variante Gründung auf Frostkoff er ohne Fundament
Sofern die statischen Beanspruchungen lt. Tabelle 2 bis Tabelle 7 kein Fundament 
erfordern, kann die Stützmauer unmittelbar auf einem Frostkoff er gegründet wer-
den. In den Regelschnitten (Abbildung 1 und Abbildung 3) sieht man, dass die Breite 
des Planums etwas breiter als der Basisstein ausgeführt wird (mind. 50 cm). Bei der 
herstellung des Planums ist darauf zu achten, dass es der Grundrissgeometrie lt. 
Plan entspricht.Gründung auf Frostkoff er

Variante Gründung auf Frostkoff er mit Fundament
Bei höher beanspruchten Stützmauern (große mauerhöhen) ist die herstellung ei-
nes Fundamentes (lt. erforderlicher statischer Berechnung) erforderlich. Das Planum 
wird mit seitlichen Überständen von mind. 50 cm vorbereitet. Das Fundament wird 
auf einem Frostkoff er mit einem Reibungswinkel von mind. 35,0° gegründet. Die Be-
messung des Fundaments hat von der Tragwerksplanung zu erfolgen. Gründung mit Fundament

2.2.3. Verlegung

Grundsätzlich wird mit der Verlegung der Basissteinreihe begonnen. Bei der Posi-
tionierung des ersten Steines ist besonders auf die richtige horizontale Lage zu 
achten um den Bau der Stützmauer planmäßig zu beginnen. Nachträgliche Lage-
änderungen sind nur mit großem zeitlichem Aufwand umzusetzen. Die erste Reihe 
ist, so wie die weiteren Reihen auch, fugenlos und eben auszuführen und hat somit 
vollfl ächig auf dem Fundament oder Frostkoff er aufzuliegen. Der Basisstein hat kei-
ne Nut an der Unterseite um einen höheren Reibwiderstand (Vermeiden von Gleiten 
des Bauwerkes) aufzubauen. Die Steine sind möglichst ohne Fuge (seitliche Berüh-
rungsfl äche) nebeneinander anzuordnen. Lücken, die sich aufgrund der Konizität 
der Steine ergeben, sind ebenso wie die Rückseite der Stützmauer (mindesttiefe 

Verlegung mit Basisstein

Verlegung

Verlegung mit Basisstein

WWW.STÜTZMAUER.COM
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Innen- und Außenecken können sehr einfach durch 
die Verwendung der Standard und Top Blocks mit 
den Typenbezeichnungen L und R bzw. LH und RH 
hergestellt werden. Die Standard und Top Blocks 
werden Reihe für Reihe an den Abschlussrändern 
verbaut, um Innen- und Außenecken im Läuferverband 
zu errichten. Diese Steine werden in denselben Aus-
führungen auch für die Basissteinreihen verwendet.

Innen-/Außenecken und  
kurvige Stützmauern

Ausführung einer
Innen- und Außenecke

Ausführung einer  
kurvigen Stützmauer
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Zahlreiche Kunden  
setzen bereits auf das 
einfache Stützmauer-
system easyblock –  
entdecken Sie unsere 
Referenzen.
Auf unserer Referenzseite entdecken Sie zahlreiche Umsetzungsmöglichkeiten 
einer easyblock Stützmauer – stöbern Sie durch die umgesetzten Lösungen 
und holen Sie sich neue Inspiration und Anregungen für Ihr eigenes Projekt.
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Die vorliegende Typenstatik umfasst die Nachweise für die dokumentierten Randbedingungen. Um die durchgeführten 
statischen Berechnungen anwenden zu können, müssen die Bodenverhältnisse durch eine fach- und sachkundige 
Person vor Ort bestimmt werden. Können die angeführten Bodeneigenschaften nicht – auf der sicheren Seite lie-
gend – ausreichend nachgewiesen werden, ist eine statische Berechnung für die abweichenden Randbedingungen 
für das Stützmauersystem durchzuführen. Die Nachweise wurden lt. ÖNORM EN 1997-1, ÖNORM B 1997-1, ÖNORM 
EN 1992-1-1 und ÖNORM B 1992-1-1 geführt (Bemessungssituation BS1, Schadensfolgeklasse CC2).

BS1 – Ständige Bemessungssituation
Situationen, die den üblichen Nutzungsbedingungen 
des Bauwerks entsprechen. Sie beinhalten alle im 
normalen Betrieb zu erwartenden Einwirkungen und 
Einwirkungskombinationen, wie ständige Lasten, re-
gelmäßig auftretende Nutzlasten und Verkehrslasten 
sowie Schnee, Grundwasser und Wind. Nachweise im Grenzzustand der Tragfähigkeit:

– Resultierende im Kern des Mauerquerschnitts
– Gleiten (GEO-2)
– Grundbruch (GEO-2)
– Materialversagen (STR)
– Kippen (EQU) (Fundament und Steinreihen)

CC2 – Schadensfolgeklasse 2
Gefährdung von Menschenleben und/oder beacht-
liche wirtschaftliche Folgen (z. B. Böschungen und 
Hangsicherungen an Verkehrswegen, Hochwasser-
rückhaltedämme).

Neigungswinkel der Geländeoberfläche
Für die auf S. 15 angeführten Einwirkungen wurde die Geländeneigung β mit 0° und max. 20° untersucht.

Böden

Nachweise im Grenzzustand der Gebrauchstauglichkeit:
– Sohlfläche (keine klaffende Fuge)

Typenstatik

Allgemeines und Nachweise

Untersuchte Parameter

Wichte γk [kN/m³] 19,0 20,0 20,5 20,0–21,0

Wirksame Wichte γ’k [kN/m³] 10,0 10,5 10,5 -

Reibungswinkel φ [°] 25,0 32,0 35,0 ≥ 35,0

Kohäsion c [kN/m³] 5,0 2,0 0,0 0,0

Max. Sohldruck [kN/m³] 125,0 200,0 200,0 -

Eigenschaften

Boden 1 Boden 2 Boden 3 Untergrund

Schluff, steif bis
halbfest

Kies-Sand-Gemisch,
schluffig, locker bis

mitteldicht

Kies, sandig,  
wenig Feinkorn,  

mitteldicht
Frostkoffer

und Hinterfüllung

Bei ungünstigen Bodenverhältnissen (z. B. max. Sohldruckwiderstand σd < 125 kN/m²) müssen die vor-
liegenden Gegebenheiten mittels Bodenaustausch auf Niveau der Gründungssohle verbessert werden.

Ty
pe

ns
ta

ti
k

Tabelle 1
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Auflasten
Für den Lastfall 1 wird eine gleichmäßig verteilte, veränderliche Flächenlast mit 6,0 kN/m² (600 kg/m²) und einem 
Neigungswinkel der Geländeoberfläche β von 0° angesetzt. Für den Lastfall 2 wird eine gleichmäßig verteilte, 
veränderliche Flächenlast mit 4,0 kN/m² (400 kg/m²) und einem Neigungswinkel der Geländeoberfläche β von 20° 
angesetzt. In den beiden Lastfällen wurde die Horizontalkomponente einer möglichen Holmlast (bei Verwendung 
einer Absturzsicherung z. B. Zaun) an der Stützmauernkrone von 1,00 kN/m angesetzt. Die Abtragung der Hori-
zonalkomponente aus der Holmlost wurde damit nachgewiesen. Für die Einleitung des Biegemoments aus der 
Holmlast müssen konstruktive Vorkehrungen getroffen werden.

Abweichende größere Auflasten und Neigungswinkel bedürfen einer statischen Untersuchung!

Weitere Anmerkungen zur Statik
Die Bemessung erfolgt mit dem aktiven Erddruck (ohne 
Erdruhedruckanteil) und mit einem Wandreibungswinkel
von 2/3 φ und infolgedessen können Bewegungen der 
Wand auftreten.

Damit die Bemessungen und Sicherheiten eingehalten 
werden können, müssen die projektspezifischen Rand-
bedingungen den Berechnungsgrundlagen entsprechen. 
Zum Beispiel haben die Bodenkennwerte der Hinter-
füllung mindestens den Parametern der Berechnung zu 
entsprechen. Auch hat der Boden an der Vorderseite der 
Stützmauer den Bodenparametern der statischen Ein-

gangsparameter zu entsprechen. Zum Beispiel darf 
der Boden nicht aus Humus bestehen. Dieser darf 
erst oberhalb der Einbindetiefe aufgebracht werden.

In den durchgeführten Bemessungen wurden keine 
Erdbebeneinwirkungen berücksichtigt. Gem. ÖNORM 
B 1997-1-5 bzw. ÖNORM B 1998-1 ist in folgenden 
Fällen ein Nachweis für Bemessungsfall Erdbeben 
in folgenden Fällen erforderlich:
1. Erdbebenzone 3: Schadensfolgeklasse CC 3
2. Erdbebenzone 4: Schadensfolgeklasse CC2 und CC3
In diesem Fall sind gesonderte Berechnungen von 
einem befugten Büro durchzuführen.

Die rechnerische Gleitsicherheit wird eingehalten, 
solange der unterste Block mindestens die vor-
gegebene Einbindetiefe aufweist. Sollten an der 
Vorderseite nachträglich Leitungen verlegt werden 
oder bauliche Eingriffe in diesem Bereich erfolgen, 
ist die entsprechende Gleitsicherheit nicht mehr ge-

geben. Sollten trotzdem beeinträchtigende Arbeiten 
an der Vorderseite durchgeführt werden, sind 

diese nur in kleinen Abschnitten im auf-
zu-Verfahren unter Beiziehung einer 

fachkundigen Person durchzuführen.

WWW.STÜTZMAUER.COM
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3.3. Regelschnitte Lastfall 1

3.3.1. Einbausituation ohne Fundament, mit veränderlicher Auflast

Abbildung 1

3.3.2. Einbausituation mit Fundament, mit veränderlicher Auflast

Abbildung 2
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Lastfall 1

Einbausituation ohne Fundament, mit veränderlicher Auflast

Einbausituation mit Fundament, mit veränderlicher Auflast
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3.4. Ergebnistabellen – Lastfall 1 (β = 0°, qk = 6,0 kN/m²)

ET min. statisch erforderliche Einbindetiefe der easyblocks in Abhängigkeit der erforderlichen Frosttiefe*
H höhe der Stützmauer unter Berücksichtigung der min. Einbindetiefe
GW Max. Höhenlage des Grundwassers (100 cm unter der tiefer liegenden GOK)
F Fundament erforderlich (Bauteildicke mind. 30 cm)

Die Zahlen 60, 90 und 112 in den Tabellen 2, 3, und 4 geben die erforderliche Steinbreite in Zentimetern an.

Tabelle 2 Tabelle 3

*) In Österreich beträgt die Frosttiefe mind. 100 cm in Abhängigkeit der geografischen Lage. Die Fundamenthöhe hat mind. 30 cm (je nach statischen
Erfordernissen) zu betragen.

Tabelle 4

Ergebnistabellen – Lastfall 1 (β = 0°, qk = 6,0 kN/m²)
ET  Min. statisch erforderliche Einbindetiefe der easyblocks in Abhängigkeit der erforderlichen Frosttiefe*
H  Höhe der Stützmauer unter Berücksichtigung der min. Einbindetiefe
GW  Max. Höhenlage des Grundwassers (100 cm unter der tiefer liegenden GOK)
F  Fundament erforderlich (Bauteildicke mind. 30 cm)

Die Zahlen 60, 90 und 112 in den Tabellen 2, 3, und 4 geben die erforderliche Steinbreite in Zentimetern an.

WWW.STÜTZMAUER.COM
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Regelschnitte  
Lastfall 2

Einbausituation ohne Fundament, mit veränderlicher Auflast

Einbausituation mit Fundament, mit veränderlicher Auflast
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3.5. Regelschnitte Lastfall 2

3.5.1. Einbausituation ohne Fundament, mit veränderlicher Auflast

Abbildung 3

3.5.2. Einbausituation mit Fundament, mit veränderlicher Auflast

Abbildung 4
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3.5.2. Einbausituation mit Fundament, mit veränderlicher Auflast
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3.6. Ergebnistabellen – Lastfall 2 (β = 20°, qk = 4,0 kN/m²)

ET min. statisch erforderliche Einbindetiefe der easyblocks in Abhängigkeit der erforderlichen Frosttiefe*
H höhe der Stützmauer unter Berücksichtigung der min. Einbindetiefe
GW Max. Höhenlage des Grundwassers (100 cm unter der tiefer liegenden GOK)
F Fundament erforderlich (Bauteildicke mind. 30 cm)

Die Zahlen 60, 90 und 112 in den Tabellen 5, 6 und 7 geben die erforderliche Steinbreite in Zentimetern an.

Tabelle 5 Tabelle 6

*) In Österreich beträgt die Frosttiefe mind. 100 cm in Abhängigkeit der geografischen Lage. Die Fundamenthöhe hat mind. 30 cm (je nach statischen
Erfordernissen) zu betragen.

Tabelle 7

Ergebnistabellen – Lastfall 2 (β = 20°, qk = 4,0 kN/m²)
ET  Min. statisch erforderliche Einbindetiefe der easyblocks in Abhängigkeit der erforderlichen Frosttiefe*
H  Höhe der Stützmauer unter Berücksichtigung der min. Einbindetiefe
GW  Max. Höhenlage des Grundwassers (100 cm unter der tiefer liegenden GOK)
F  Fundament erforderlich (Bauteildicke mind. 30 cm)

Die Zahlen 60, 90 und 112 in den Tabellen 5, 6, und 7 geben die erforderliche Steinbreite in Zentimetern an.
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TIBA AUSTRIA GmbH  
 
ZENTRALE LEBRING 
Stangersdorf Gewerbegebiet 110/12 
A-8403 Lebring 
office@tibanet.com 
www.tibanet.com 
 
SOLLENAU
Industriestraße 28 
A-2601 Sollenau

TILLMITSCH 
Römerweg 3 
A-8430 Tillmitsch 

ST. MARGARETHEN
Kroisbach 47a 
A-8321 St. Margarethen/Raab 

LEOBEN
Etschmayerstrasse 5 
A-8700 Leoben 
www.luiki.at

Änderungen und  
Druckfehler vorbehalten.


